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KOMMUNISTISCHE::: 
ARBEITERPRESSE 


d. Arbeiterbew. 
BETRIEBSZEITUNG DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS (KPD) 


|z | 


Den Kampf gegen Preistrei- 
berei mitdem Kampf um 
„höhere Löhne verbinden ! 


Bereits im Juli hatten die sozialdemokratischen Wasserträger 
der Kapitalisten im westberliner Senat beschlossen, die geplan- 
te Kürzung der Berlin-Subventionen um 300 Mill. DM durch 
ihre Bonner Parteifreunde auf die Werktätigen Wost-Berlins | 
abzuwälzen - durch die Streichung der Subventionen für BVG, | 
САЅАС und BEWAG und für die Milch- und Kohltransporte. 
Für die BVG wurden Tariferhöhungen bis zu 65% angekün- 
digt, Anfang September war jedoch in der bürgerlichen Presse 
West-Berlins zu lesen, daß die Kürzung der Subventionen um | 


300 Mill. DM rückgängig gemacht worden sei. Eine Regierung, 
der auch nur das geringste am Wohl der Massen liegt, hätte, 
darauf die Rede von den Preiserhöhungen öffentlich zurück- 
genommen. Was aber taten die Sozialdemokraten in West-Ber. 
in? 

1. beschloß der Verwaltungsrat der GASAG am 16.9., die Gas- 
tarife drastisch zu erhöhen, im Durchschnitt um 3,12DM; 
das entspricht 27%! West-Berlin hat damit höhere Gas-Tarife 
als jede Stadt der BRD. 

2. hit der Verwaltungsrat der westberliner BVG in seiner Sit- 
zung am 8.9. an den Tariferhöhungen für U-Bahn und Busse 
fest, auch wenn or in seiner Presseerklärung viel von einer 
umfassanden Prüfung aller Möglichkeiten, die Tariferhöhung 
durch “flankierende Maßnahmen‘ zu mildern, redete. 

Dazu wurde eigens eine Kommission eingesetzt, doch viel wird 

dabei nicht herauskommen. 


Aus dem Inhalt: 


Den Kampf gegen Preistreiberei mit dem 


Kampf um höhere Löhne verbinden Seite 1 
Reorganisation der Jugendarbeit der IG-Metall Seite 2/3 
Korrespondenzen und Berichte Saite 4/5 
‚Solidarität mit dem antifaschistischen 

Kampf des türkischen Volkes Seite 6 
Kampf der Mieterhöhung im MV Seite 7 
Für gleichzeitige Tarifverhandlungen Seite 8 


Моћи die nachträglich doch wieder genehmigten Subventionen 
verwandt werden, kann man den Meldungen entnehmen, die 
davon sprechen, daß der Ausbau der westberliner U-Bahn bi 
zum Eldorado der Warenhauskonzerne, dem Steglitzer Profi 
kreisel, nun doch planmäßig durchgeführt wird. 

Damit fließen die Subventionen, die vorher scheinbar der 
Arbeiterklasse zugute kamen, unmittelbar in die Taschen der 
Kapitalisten. Vorher wurden die Preise bei-der BVG іт Rah- 
men der antikommunistischen Frontstadtpolitik niedrig gehal- 
ten, was für die Kapitalisten gleichzeitig einen Vorwand lief 

te, die Löhne niedrig zu halten. In der Krise brauchen sie diese 
Subventionen zur direkten Verwendung: Sie bezahlen damit 
ihre Investitionen. 

Die Preiserhöhungen bei BEWAG, GASAG, BVG sind nur ein 
Teil der Preistreiberei der Kapitalisten in fast allen Bereichen. 
Im August errechneten selbst die amtlichen Statistiker einen 
Preisanstieg um über 5% gegenüber dem vorigen Jahr, für 
Nordrhein Westfalen beträgt er sogar über 6%. 

Аш der Jagd nach immer größeren Profiten treiben die Mo: 
nopole die Preise in die Höhe, Daneben versuchen die Kapita- 
listen angesichts der Krise, durch Steigerung der Arbeitshetze, 
durch Kurzarbeit und Entlassungen ihre Profite abzusichern, 


EINLADUNG ZUR 


ARBEITERRUNDE 


Unter der Parole: DEN KAMPF GEGEN DIE PREISTREI- 
|BEREI VERBINDEN MIT DEM KAMPF FÜR HÖHERE 
LÖHNE führt die KPD am ? Oktober eine Arbeiterrunde für 
фе Kollegen der Weddinger Betriebe und alle Werktätigen des 
Wedding durch. Wir fordern alle Kollegen auf, zu dieser 
Arbeiterrunde zu kommen, um dort über die nächsten Schritte 
des Kampfes in den Betrieben und in den Stadtteilen zu be- 
raten, 


Ort wird noch bekannt gegeben 


Betriebszelle 
‚AEGIBrunnenstrasse der КРО 


Durch Einführung von Arbeitsbewertungsmethoden steigern 
sie die Arbeitsproduktivität und «intensität, ohne daß sie nen- 
nenswerte Investitionen für Umbau und Einsatz neuer Maschi 
brauchen. Bei gleichbleibenden oder nur gering- 


erklasse, denn die gezahlten Löhne wiegen 
den erhöhten Verschleiß der Arbeitskraft nicht mehr auf. 


Gegen diese Verschlechterung der Lage der Arbeiter- 
klasse nimmt die KPD den Kampf auf unter der 


DEN KAMPF GEGEN DIE PREISTREIBEREI VER- 
BINDEN MIT DEM KAMPF UM HÖHERE LÖHNE ! 


Wer wie die IGM-Spitze auf der letzten Sitzung der Konzer- 
tierten Aktion gegen "ungerechtfertigte Preiserhöhung” wet- 

tert, gleichzeitig jedoch seine Lohnforderungen an der “wirt- 
schaftlichen Situation“ orientiert, der hat mit seinen "maß- 
vollen" 11% die Arbeiterklasse bereits verraten. Mit ihrer 
spaltarischen Prozentforderung will sie nur verhindern, daß. 

der Kampf gegen Preistreiberei und Verschärfung der Arbeits- 
hetze wirksam geführt werden kann. 

Die КРО hat diesen Kampf seit Beginn der Tarifrunde kon- 
sequent geführt unter der Hauptforderung: 

120 DM MEHR FÜR ALLE ARBEITER UND ANGESTELLTEN 


Denn nur durch den Kampf für eine einheitliche Forderung 
in dieser Höhe kann die Verschlechterung der Lage der Ar- 
beiterklasse durch Preiserhöhungen und gesteigerte Arbeits 
hetze abgewehrt werden, 

Daneben muß der Kampf auch gegen die Preiserhöhungen 
direkt geführt werden — da, wo die Kampfbedingungen gut 
sind. 


Keine Tariferhohungen 
bei BEWAG, GASAG 
und BVG ! 


Die Tariferhóhungen bei BEWAG, GASAG und BVG treffen 
nicht nur die Arbeiter im Betrieb, sondern die ganze werktä- 
tigo Bevölkerung und die Rentner, Hausfrauen, Studenten 
und Schüler. Ihre gemeinsame Forderung, die sich an den 
westberliner Senat und an die SPD-Führung richtet, ist die 
Beibehaltung der Tarife bei BEWAG, GASAG und BVG. 

Die Taktik des Senats ist es nun, durch schrittweise Erhöhung 
Чеп zu erwartenden Protestaktionen das Wasser abzugraben 
und durch Sondertarife den einheitlichen Kampf zu spalten. 
Ат 9.9. wurde ein 10-Punkte-Programm bekannt: Mit 


einer drastischen Erhöhung bis zu 60% ist zunächst nicht 

Zu rechnen, es ist vielmehr eine schleichende Einführung 

der Fahrpreiserhöhungen geplant. 

— Die Preise für Schülerfahrkarten sollen nicht erhöht wer- 
den. Der Senat weiß genau, daß die Protestaktionen in 
der BRD weitgehend von Lehrlingen, Schülern und Stu- 
denten getragen wurden. Deswegen sollen sie bestochen 
werden. 

= Die Ausweitung der Werbeflächen an Bussen soll über- 
prüft werden. Damit will man uns weismachen, daß 
alles getan wird, um die Erhöhung zu verhindern. Es 
wird jedoch in einem halben Jahr heißen: “Die Werbe- 
flächen sind schon voll ausgenutzt.” 

— Es soll ein Hausfrauentarif eingeführt werden. Diesen 
gab es 1961 schon - für ein halbes Jahr -um die 
erhöhung zu versüßen. Zunächst soll er dazu dienen, ein 
einheitliches Vorgehen aller betroffenen Schichten zu 
verhindern. 

Die KPD nimmt den Кату Kampf auf gegen die Proberhó- 

hungen bei BEWAG, GASAG und BVG unter der 

Heuptforderung, die im Interesse aller Werktätigen 


KEINE TARIFERHÖHUNG BEI BEWAG, GASAG 
UND BVG ! 


Diese Forderung allein genügt aber noch nicht, um den Kampf 
gegen das kapitalistische Verkehrs- und Versorgungswesen auf- 
zunehmen: 
— Für die Fahrt zum Arbeitsplatz müssen viele Werktätige 
ine Stunde, oft sogar noch mehr, zusätzlich zu ihrer Аг. 
beitszeit aufbringen. Diese Zeit gehört aber zur Arbeitszeit 
und muß von den Kapitalisten bezahlt werden, Deshalb 
fordert die KPD: 

BEZAHLUNG DER FAHRZEIT ALS ARBEITSZEIT | 
Bewohner des Märkischen Viertels werden wohl noch 
lange auf eine U-Bahn- Linie warten müssen, denn der 

Ausbau des Verkehrsnetzes richtet sich nicht nach denBe: 

ürfnissen der Werktätigen, sondern nach den Profitinter 

essen der Kapitalisten. Die KPD fordert daher: 

AUSBAU DES U-BAHN- UND BUS-NETZES IN DIE 

WOHNVIERTEL DER ARBEITENDEN BEVÖLKERUNG | 
— Die BEWAG will die gestiegenen Kosten für die Stromer- 

Zeugung, die im wesentlichen auf die immer weiter in die 

Hohe geirlebenen Monopolpreise für die Ruhrkohle zu- 

rückzuführen sind, allein auf die Werktätigen abwälzen. 

Sie erhöht die Haushaltstarife, aber die ohnehin niedrigeren 

Industrietarife sollen gleich bleiben, Darum fordert die КРО: 

STATT ERHÖHUNG DER HAUSHALTSTARIFE — 

ERHÖHUNG DER INDUSTRIETARIFE | 


Orisverwultung fällt jugendlichen 
Kollegen in den Rücken ! 


Noch immer hat in den westberliner AEG-Telefunken-Betrieben 

weder eine zentrale Jugendversammlung aller Auszubildenden. 

noch haben Versammlungen der gewerkschaftlich organisierten 

‚Jugendlichen zur Tarifrunde stattgefunden. 

— Die BJV (das Koordinierungsgremium der Jugendvertreter 
und Jugenbetriebsräte aller westberliner AEG-Telefunken- 
betriebe), die schon vor Monaten auf Antrag der Jugendli 
chen aus der Brunnenstr. und dem FachbereichR2 den Be- 
schluß faßte, eine solche Versammlung durchzuführen, hat 
Фе Frage systematische verschleppt und bisheute noch kei- 
nen Termin für eine zentrale Jugendstunde festgesetzt. 


Die Vertrauensieutekörper haben bisher weder für die Er- 
wachsenen noch für die in der Ausbildung stehenden Kollegen 
Mitgliederversammlungen der IG Metaller zur Tarifrunde ein- 
berufen. 


Dieses Verhalten der Jugendvertreter und Vertrauensleute ist 
scharf zu kritisieren, denn es läuft darauf hinaus, daß die Kolle- 
gen, um deren Interessen es schließlich geht, am Ende mit den 
fertigen Ergebnissen der Tarifverhandlungen konfrontiert wer- 
den, ohne vorher die Möglichkeit gehabt zu haben, ihre Forde- 
rungen zur Tarifrunde zu formulieren und sich auf ein gemein- 
sames Vorgehen zu einigen. 


Darum stellen wir noch einmal mit Nachdruck die Forderungen 
nach 

SOFORTIGER EINBERUFUNG EINER ZENTRALEN JU— 
GENDVERSAMMLUNG ZU DEN TARIFVERHANDLUN— 
GEN DURCH DIE BJV und nach 

SOFORTIGER EINBERUFUNG VON MITGLJEDERVER— 
SAMMLUNGEN DER GEWERKSCHAFTLICH ORGANISIER- 
TEN KOLLEGEN DURCH DIE VERTRAUENSKÖRPER auf. 


Damit in Zukunft die Interessen der Jugendlichen in den Ver- 
trauenskörpern besser vertreten werden, ist darüberhinaus zu 
fordern, daß auf den Gewerkschafts-Mitaliederversammlungen 
Jugendvertrauensloute als stimmberechtigte Mitglieder des VLK 
gewählt werden. Dies ist nach den Richtlinien für Vertrauens- 
leutearbeit der IG Metall nicht nur möglich, sondarn auch ge- 
fordert. Die Kollegen im Fachbereich R2 sind hier bereits mit 
gutem Beispiel vorangegangen: die in der IG Metall organisierten 
‚Jugendlichen haben einen Jugendvertrauensmann gewählt, der 
als voll stimmberechtigtes Mitglied im Vertrauenskörper mitar 
boitet. 


WARUM IST DIE EINBERUFUNG VON GEWERK— 
SCHAFTLICHEN UND BETRIEBLICHEN JUGEND— 
VERSAMMLUNGEN DRINGENDER DENN JE ? 


Die Arbeit der IG Metall.Jugendgruppen in den letzten Wochen 
hat gezeigt, daß giie Kampfbereitschaft unter den Kollegen weit 
‚größer ist als manche Funktionäre dies wahrhaben wollen. 


Innerhalb woniger Tage wurden mehr als 500 Unterschriften. 
für die Forderungen der IG Metall-Jugendgruppen gesammelt. 
‚Auch in den AEG-Telefunken-Betrieben haben zahlreiche 
Kollegen die Resolution der IG Metall-Jugendgruppen unter- 
schrieben. 
~ Trotz des Boykotts durch die IG Metall Ortsverwaltung kamen 
120 Jugendliche zu der Veranstaltung der IG Metall-Jugend- 
‚gruppen am 2.September und unterstützten die gestaffelten 
Forderungen nach 135 DM mehr für das 1.Lehrjahr, 120 DM 
mehr für das 2.Lehrjahr, 110 DM mehr für das 3.Lehrjahr und 
100 DM mehr für das 4.Lehrjahr als Schritt hin zum 
EINHEITLICHEN EXISTENZLOHN FÜR ALLE LEHR- 
LINGE (500 DM). 
= Die Diskussionen in den Abteilungen zeigen immer wieder, 
daß die Mehrzahl der Kollegen sowohl die linearen Forderun- 
‚gen der KPD für die erwachsenen Kollegen als auch die For- 
derung nach einheitlichem Existenziohn für alle Lehrlinge un- 
torstützen. 
Statt nun diese Bewegung in den Betrieben aufzugreifen und vo- 
fanzutreiben, statt die Forderungen der IG Metall,Jugendgruppen 
die von zahlreichen Kollegen unterstützt werden, zu überneh: 
(en. hat die IG Metall-Spitze nichts besseres zu tun дени 
Eben den aktivsten Kollegen, die sich frühzeitig für eine Mobi 
sierung und Vereinheitlich ung unter richtigen Forderungen einge- 
setzt haben, in den Rücken zu fallen, und die in den Betrieben ent- 
stehende Aktionseinheit zu spalten, 


= Am 2.September ließ die IG Metall-Spitze die 120 Jugendli- 
‚chen aussperren, holte die Polizei und versuchte damit - ver- 
eblich - ‚die Versammlung der IG Metall-Jugendlichen zu 
verhindern. 

+ Am 7.Septembor beschloß die Tarifkommission, nicht die 
Forderungen der IG Metall-Jugendlichen zu übernehmen, 
sondern 85 DM für alle Lehrjahre als Verhandlungsforderung 
aufzustellen. 

+ Inzwischen versucht die IG Metall-Ortsverwaltung, die Ju- 
‚gendgruppen(die sie am 16.Saptember ‘anerkannt’ hat) unter 
Druck zu setzen: die Jugendgruppen sollen die Propagierung 
ihrer Forderungen einstellen und auf die Forderung nach 85 
DM einschwenken. 


WAS IST VON DER 85 DM FORDERUNG DER 
ORTSVERWALTUNG ZU HALTEN ? 


Was von der 85 DM Forderung der Ortwerwaltung zu halten ist, 
wird völlig klar, wenn man erfährt, wie sie berechnet’ wurde: 
+ nicht nach den Lebenshaltungskosten der Lehrlinge 
~ nicht an der Zielsetzung, den EINHEITLICHEN EXISTENZ- 
LOHN FÜR ALLE LEHRLINGE (500 DM) zu erkämpfen 
nicht an dem Wunsch nach Herstellung einer einheitlichen 
Front aller Kollegen für die bevorstehenden Kämpfe. 


Die 85 DM Forderung ist vielmehr - da sie sich über die stattge- 
fundene und stattfindende Mobilisierung einfach hinwegsetzt 
‚Ausdruck der spalterischen Rolle der Gewerkschaftsspitze und 
das Ergebnis fragwürdiger Rechenkünste der Tarifkommission. 
Nicht die steigenden Lebenshaltungskosten wurden zum Aus- 
gangspunkt der 'Berechnung' genommen, sondern der sog. 
"Pfändungs-Richtsatz” in Höhe von 240 DM. Das heißt der Satz 
des Lohnes, der bei Pfändungen nicht eingezogen werden darf. 
Die Differenz zwischen diesem Hunger-Richtsatz von 240 DM 
und der bisher im'Lehrjahr gezahlten Vergütung in Höhe von 
185 DM ergab die Forderung von 55 DM für jeden Lehrling, auf 
die die Tarifkommission großzögigerweise. лосћ 30 DM "Taschen. 
gid" aufschlug. (Wobei zu erwarten ist, daß die Tarifkommission 
dieses Taschengeld‘ in den Tarifverhandlungen als Konzession 
an die Kapitalisten auch noch fallen lassen wird.) 


Gegenüber disem von Anfang an verräterischen Verhalten der 
Gewerkschaftsspitze, die jede Mobilisierung zu vermeiden und 
zu verhindern sucht, die sich über die Interessen und den aus- 
drücklichen Willen der Gewerkschaftsmitglieder einfach hinweg 
setzt und die entstehende Aktionseinheit in den Betrieben zu 
spalten versucht, stellen wir eindeutig fest: 

Wir unterstützen alle Kollegen, die weiterhin an den fortschritt: 
lichen Forderungen der IG Metall-Jugendgruppen, die einen 
Schritt hin zum EINHEITLICHEN EXISTENZLOHN bedeuten 
festhalten. 

Wir fordern alle Kollegen auf, den Kampf für die Verwirklichun 
des EINHEITLICHEN EXISTENZLOHNS in Höhe von 500 DN 
für alle Lehrlinge verstärkt fortzusetzen. 


kommen. Nur durch den Druck von unten können wir unsere Lohn- 
forderungen durchsetzen und nicht durch lahmen Kuhhandel mit 
den Kapitalisten, Seien wir uns einig, schliessen wir uns zusammen. 


HALBLAUTER PROTEST 
NUTZT NICHTS! 


Wir haben noch sehr genau im Gedächtnis, wie die letzte Betriebs 
versammlung ablief und konnten sehen, wessen Interesse dahint 
steckte, Je kürzer, desto besser ... sagt sich die Fabrikleitung. Es 
ist doch klar, daß Staub und Konsorten dasselbe wieder ver 
suchen werden. 
Die Fabrikleitung wird in ihrem Bericht über das letzte halbe 
Geschäftsjahr das "unsichere Konjunkturklima” bedauern und 
uns viel von der "konjunkturellen Entspannung“, wie die Kapi- 
talisten ihre Krise nennen, erzählen. Worauf dieses Trauerspiel 
gerichtet ist, wissen wi 


Die Metalltarifrunde muß bescheiden und ruhig verlaufen, da un- 
sore "arme und bedauernswerte AEG-Telefunken-Gruppe an- 
sonsten betteln gehen muß”, zumal der Welt-Umsatz im ersten 
Halbjahr "nur" 4,4 Milliarden erbrachte. Wir wissen aber, daß 
wir immer mehr leisten müssen und dafür im letzten Jahr nicht 
mehr Geld bekamen, sondern teilweise sogar erhebliche Lohn- 
verluste durch Lohngruppenrückstufungen von 20 Pfg an auf- 
wärts erlitten. Die Preise für Lebensmittel und Mieten stiegen 
aber rapide senkrecht an und weitere Preiserhöhungen stehen 
bevor(Bewag, базар, BVG usw.). Wir haben also ein gutes Recht 
eine anständige Lohnerhöhung zu bekommen! 


Nachdem die Fabrikleitung ihr ewiges Märchen erzählt hat, spricht 
einer der geschickten Gewerkschaftsvertreter im Auftrage der 

IG Metall-Spitze. Er wird uns nochmals auf die Wirtschaftslage 
hinweisen und von uns verlangen, auf die Kapitalisten Rücksicht 
zu nehmen und uns dann erklären, daß wir in diesem Jahr nur eine 
11%%ige Lohnerhöhung fordern dürfen und versichern, daß die 
11% wissenschaftlich errechnet sind. Wie kann diese zu niedrige 
11% Forderung aber wissenschaftlich sein, wenn z.B. die Preis- 
erhöhungen alle Kollegen treffen? 

Unsere Kolleginnen verdienen durchschnittlich weniger, bekom- 
men also auch weniger als ihre männlichen Kollegen dazu - bei 
den 11%. 

11% bedeuten aber auch, daß der Lohnunterschied zwischen der 
Bundesrepublik und Westberlin immer größer wird. Wir stellen 
fest, die 11%ige Lohnforderung ist nicht wissenschaftlich, so wie 
keine prozentuale Lohnforderung wissenschaftlich sein kann. 
Sondern nur lineare Forderungen, die für alle gelten, können 

dies garantieren. Deswegen ist es richtig, 120 DM MEHR FÜR 
ALLE zu fordern. 

Unsere Vertrauensleute sind zum Teil fortschrittlich und bereit, 
unsere Interessen zu vertreten. Seit dem Beginn der Metalltarif 
runde haben sie sich aber leider auffallend zurückgehalten; bis 
auf einen Protest vor einiger Zeit, in dem die Preisentwicklung 
verurteilt wird und es wörtlich heißt: “..bei den diesjährigen 
Tarifverhandlungen wollen wir die Entschlossenheit der Metall 
arbeiter, dieser Teuerungswelle entgegenzutreten, durch einen ent- 
sprechenden Tarifabschluß deutlich werden lassen,” 


Halblauter Protest nützt aber nichts, zumal wenn die Kollegen 
nicht mobilisiert werden. Wir wissen doch aus eigener Erfahrung 
daß bei einer Forderung von 11% höchstens 6 bis 7% heraus- 


für unseren gerechten Kampf gegen steigendes Arbeitstempo, 
Preismucher und für Lohnerhöhungen! 
Falli die AEG Kapitalisten uns vorwerfen sollten, daß durch zu 
обе Lohnforderungen sie nicht mehr geschäftstchtig bleiben. 
und dann Entlassungen unvermeidlich werden, müssen wir orken- 
пеп, daß diese Maßnahmen trotzdem eintreffen. Das Märchen 
von der Lohn-Preis-Spirake nimmt ihnen heute kaum noch jemand 
ab. Jeder von uns kriegt ja dauernd mit, daß die Preise vor den 
Lohnerhöhungen steigen. Die Kurzarbeit und Entlassungen kom- 
| men nicht von den Lohnerhöhungen sondern von der Profitgier 
der Kapitalisten. In der Krise setzen sie einen Teil von uns auf 
die Straße, um den Rest noch mehr scuften zu lassen. Wir können 
| uns nur dagegen wehren, indem wir jetzt 
120 DM MEHR FÜR ALLE 
fordern und auf längere Sicht für Verkürzung der Arbeitszeit 
kämpfen. 
Auf der Betriebsversammlung müssen wir für unsere Forderungen. 
Sion und oa Marianapa ru нне ОА) 


: Lohnkürzungen 
und Entlassungen! 


| Inder KF bekommen wir die Krise jetzt voll zu spüren. Entlas- 
sungen und Versetzungen sind an der Tagesordnung. Wie sagte 
doch so schön Betriebsrat Naumann : “ Die Situation ist zwar au- 
genbliexlich schlecht , es besteht aber kein Grund zur Besorgnis, 
der Personalbestand wird auf jeden Fall gehalten.” 

Das war eine offensichtliche Lüge : Mindestens БО Kollegen wur- 
den schon entlassen. 

Die Kollegen, dis verliehen wurden, bekommen zwar jetzt nogi) 
ihren Lohn weiter, doch fragt man sich - wie lange noch ? Kli 

ist doch : kein Kapitalist zahlt auch nur einen Pfennig zuviel für 
einen Arbeiter, der ihm weniger Profit bringt. Für die Kollegen 
Heißt das früher oder später : Lohngruppenrückstufung. 

Aber die Kapitalisten schrecken selbst vor offenem Lohnraub 
nicht zurück : Die Meister versuchen den Kollegen beizubringen, 
daß die Zuschriebe um fast die Hälfte gekürzt werden sollen. Das 
bedeutet Lohneinbußen bis zu 60 Pfennig die Stunde. 


Betriebsrat und viele Vertrauensleute schweigen dazu wie ein Grab. 
Die Gewerkschaftsführung versucht nun, uns die spalterischen 11% 
anzupreisen.Dabei bringen die 11 % nicht mal die 60 Pfennig 
wieder in die Lohntüte. Von den Verteuerungen ganz zu schwei- 
gen. Was wir brauchen, das ist, daß wir uns alle einig sind, daß wir 
uns gegen die Kapitalisten und gegen die Gewerkschaftsführer zu- 
sammenschließen. Bei den Verteuerungen und dem Arbeitstempo, 
und weil wir uns einig sein müssen, ist: 120 DM für alle die rich- 
tige Forderung. 


TÜRKİYE HALKI'NIN FAŞİZME VE EMPERYALİZME KARŞI MÜCADELESİNİ DESTEKLEYELIM 


Bam 
arkada 
taa É 
kalar ve 


nya ve bati Berlin'de барран оша Türkiyeli 
min say yildan yd Бук bir hizla artmak 
т ori monopolierioe (bay Kar 
Ah) buya karlar getirmek ve omar Kilara 
Ayam aluna albiimak кп yüzbndee Taipei, vo 
alarm teristinis ve 4 лои Kin yodeitere аб etmek 
zorunda bıakılmiard, Yanlızca ba Almanya ve bati 
Berne 0.000 ustinde Tarkiyeli ig) al nak tadir 
Bunlardan 30.000'in den fazlası bat Berlin dedi. Bunun 
Чита 18 0007 вап Berlin ve 10.0007 bat Almanya'da ol 
Tik шите 88.000 Томун i trt olarak analara ge 
түрлө төр ли BHLAS санк arena 
КА 
Tikkeyeli нојон god isteyerek buralara gememektediker 
болер zorunde brakalıyorlar, op Türkiyede 
шато va Тук ki takim тилн bati Almen em 
УЕП la nlasrak orta ЫК mal ды йиз ediyorlar 
Ba Alman emperyalterl, biryandan Гонти de Tkivo 
КЕРЕП 
Роны 
тй vede hemde dha gok sömiren 
kendisina bagh bir hdmi дү 


igin, Türkiyede 

ч ан. бап Alaman em. 
alistleri, Turkiye den buralara дд etmiş olan iger bu 
WW san rahat brakmayan ve turkiyeden gelmıs olan usak 
larini desteklemektedir, Nitekim, BerlinSenatosu, Türkiye’de 
olup bitenleri Berlin leıden gizlemek Win, Berlin'deki Turki 
Yeli ve Berlin i faster акаси, уміла ve Hhraya dayanan 
propaganda уртап 12 9.71 tarihinde fast Би уши ter 
їн. "Kim Türkiye’de fsigm var derse o ir Korkunist 
Ww" оге soyguna dayanan emellerinin reklamını yapmis 
dardir s 
Gercekte Türkiye'de duru 
12. Mart, 1971 tarihinde iktidara 
w isa, Türkiye emperyalist kelire tamamen 
baglanmıs bulunuyor, Turkiye'de yabancı sermayeye butun 
kapilar ana kadar agire bulunuyor Emperyalizm ve on 
larin ibiikgilerı, el ofe, Turkiyeyi, onceleri ekonomik ve son 
raları politik yonden er а. 1945'lerde 
чок partili sisteme geqmekle kuvvetlenen karg- devrim 1980'de 
udara gelince Amerikan Emperyalizminin askeri yardımıyle 
zamanla emperyalizme baıml bir ülke haline дент фена 
Bu Türkiye Halkı igin günden gine takirlesmek ve yoksulluk, 
Amerikanemperyafizni igin ise parsayı vurmak demekti. Hayat 
seviyesi devami olarak фоно. Beslenme imkanları Telaket dene 
есек bir hal aldi. Уик kigi bajina duzen ortalam 880 DM'tan 
data azdir. Ucretler 1960 ild 1970 yılları arasinda yanlızca 

'45 oranıda yükselirken, fiyatlar yüzde 200 oranıda artı 
milyon endüstri устеп 1,5 milyonu 1970 yilinda iy 
sizdi. Bu sayı, kry aylarında köylerden jehilere gelen yoksul 
koylorterle 6,0 milyona çikmak tadır 
Turkiye Halkının % ВО telecilerin, bezirganlarin sömürüsüne 
terkedilmiş ve marabacıık veya yariciik yapmaya zorlanmwgtr 
Bu gartaer atinda tarim endüstrisi tahmin edilemeyecek dete. 
ce ger кату. Tarim ürünlerinin ihracının ите 8 milyon 
dolari geçmemektechr. Türkiye’deki hakim undllar elinde 
bulunan en eng metodlarla Türkiye Halkı'na uyğuladiğ 
sömürd ve tahakküm devamıı olarak art 
Kiye” izg gimjnin, vermiş olduğu mücade 
текей? 1970 улып Бара Vürüyug hakkı snılar 
arg devremei bw sendika olan Tark I} Amerikan par 
(esteklenirken, DISK'in kapatılmasına зірки. Bu gayret 
lerle, fast Franco ıspaya” sindakinin ayası tatbik edilmek 
isteniyordu. 


Bu (ар ve anti-demokratik tedbirlerle, Demirel-Hükümeti 
somulu ve tahaki ji gibi arttiramiyordu, Çünkü: 
ngisivle, köylüsuyle, oğrentmeniyle, inuversite gengliiyie Tur. 
Kiye Halkı fabrikada, tarlada, nerde somuru ve tahakküm 
varsa orda, grevlerle, toprak iggalleriyle mücadeleye girmis 
ve emperyalizme, feodalizme ve faşizme kargı mücadelesini 
yurutuyordu, 100.000 igginin | stanbul ve evresinde yapı 
lari 15 16 Haziran yüruyüşü bunun agık delilidir 


Нык “Tam Bağımsız ve Gergekten Demokratik 
geklegtrme õuna vercd узди mucadele 

goren parlamenta maskeh (арат, 
10" maskesini atarak, son 


di. 
bulikte; 
lerici gazateler yasaklandı, 


Tum ilerici, demokratik ve proleter devrimci одй ve kurulu 
lar kapanıldı, uyeler: takıp еби, 
Binlerce igi, yoksul köylü ve aydın yakalanarak hapse atıldı 


ve en gaddar işkencelere tabi tutuldu. 
Amerikan ve batı Alm 

igin, emperyalizmin işbir 
kurgunlatmakatan gckinmediter 


n emperyalizminin gıkarlarını korumak 


Unzählige Gefangene des faschistischen Regimes in der Türkei warte 
auf ihre Verurteilung 


ie Kämpfe der türksichen Volksmassen bedrohten die imperialistis 
Ausbeutung 


ENTARNOSYANAL сі SINIFININ BİRLİĞİ IÇİN 
kapitalistler, meslekten улп өрүе desteklerken ve Tu 
тәү orias m ай озир, Turkiye 
ыша п vermekte oldugu mucadelenin al 
м desteklenmesi onleme 
че ауен gleron вазин agmak ve onlar brbuine 
Sa nk an, aiman kapitalistler! aiman iypilerine рифт 
tunun yabanc, lee okdugunu soylemektedwler. Ger 
ekue herkes junu yiee bilme kredi kt 
N jt ankadayar ssteyerek buralo 
Tanke ой! yarita: onlar buna ¿orem 
iti ione gelmek te, ekmekler bal эи тейледи 
s alam. alman gene nazaran dana эг 
че daha zor ү tar S S. 


gel 
ve bu айт 


en pis ve tehlikeli iglerde galıymak гон 
yerlerin dur 


mu tavit edilmeyecek kadar kotudur 
деп daha fazla kira vermek zorunda 
nglarının büyük bir kism, sankt 
ormu ybi, teteciler агана 


fabrikado зотини у 
и edilmektedir 
plijeni GE en nm к ee am ут 
etc бизде Kapitalistler. zn yugunu va 
um уйыны gore. bizim göreviniz, bunu 
ak Oriak Düsmanımz Olan Kapitalis Suma, karje 
Satane rkadlarım la birlegerek mücadele edelim. Bi 
уап elndemdke olan görev, airman ve yabancı gälerin 
de dayange salayarak ortak dumana kar 
Cadete төи 
KAHROLSUN TURKIYEDIKI FAŞİZM! 
KAHROLSUN İNSANLIĞIN BAŞ DÜŞMANI AMERIKAN 
EMPERYALIZMI! 
KAHROLSUN BAT! ALMAN EMPERYALİZMİ ! 
YAŞASIN ENTERNASYONAL DAYANIŞMA ! 
YAŞASIN PROLETER ENTERNASYONALIZMI ! 


Türkische Studenten in Ankara rerntòron 


sinan Lastwagen der US-Armee 


— 


KOME KORISTI SKRAGENJE RADNOG VREMENA U ACKERSTR. 


Početkom septembra smo počeli raditi sa skrećenim radnim 
баттоо. Svi radnici 1 radnice su pogodjeni time. Mi radimo 
YY samo iri dana nedeljno. Ponedeljkom i petkom imamo 
Cone, ali zato moramo za ta wi dana isto toliko raditi kao 
pre za pet dana. Sve Žene kod nas su primetile Tu to znači. U 
posljednje vreme nas taj stres prilično muči. Od када radimo 
Polen radno vreme brzina radnog vremena se povećava. Bez 
эге moramo biti na radnom mestu, da bi smo postigli odre: 
djeni akord, i nebi izgubili lančani sistem rada. Na odmor ne- 
možemo ni pomis 
таме sam barem imala vremena otići do WC-a, a danas moram 
Мараш upotrebiti də bi postigla akord. Moje koleginice 
se raduju tom skradenom radnom vremenu, ‚da bi imale malo 
Ж, end za odmur, koji bi posvetile svojim familijarnim 
Y aaa, An radnici nisu ий to skraćenje radnog vremena, 
мес su bili prinudjeni. Moje koleginice se raduju tom odmoru 
već si juna. ali su ipak svesne da iskoriščavanje i dalje postoji, 
i da za ta tri dana moraju viđe raditi. Mnoge od njih se slazu sa 
À Q laniem manjih plata. Neke Koleginice su mi rekle da dobi 
jaju 50 do 80 DM. Manje. Samicama se najviše odbija. Neke od 
‚ravilno, zato $to sada manje rade. To nije istina. 
dana 


niih kažu da je 
Skraćenje radnog vremena za nas znači: Mi moramo za t 


isti posao zavrfiti kao i pre. 


| kod nas se pokazuje da kapitaliste pokušavaju sledeću krizu 


da navale na naša ledja. 
Ko plaća a ko zaradjuje sa tim skraćenim radnim vremenom? 
Сак ni firma nepokužava da sakrije da sve gubitke dobija od 


Države nazad. A odakle taj Državni novac? Od nas! Neki dan 
će nezapos: 
ade uzi 


je pusio u novinama, da će povećati uplatu osigurani 

Her. Naša Рита nam je godinama jedan deo naše 2 

mala, i davala Birou za zaposlenje, a mi 

Koristi od toga. Te pare su kapitalistima kao dodatak date ili 
Te pare koje smo 


smo imali nikakove 


ulozene u svrhe od kojih oćekivaju prof 
ти reai dobiti u slučaju nezaposlenja ili manjih primanja 


a Тит istim parama Вно 


za vreme skraćenog radnog vremer 
та zaposlenje ne raspolaže. Naprotiv Buro za zaposlenje ima 
manjak. a pošto kapitaliste hoće više od tih 'dodataka' moral, 
ж povećati naše uplate, te mi jos manje plate dobijamo 

Na skraćenom radnom vremenu zaradjuju samo kapi 


taliste, jer 
njima se nadoknadi u slučaju gubitka produkcije, za sve 


izgubljene čašove i pla 
Oni nas prisiljavaju raditi за sks 
a u isto vreme pojačavaju brzinu rada, ı traže da sada za tti 


dana isti posao uradimo kao pre za pet dan 
Mi samo gubimo sa skracenim radnim vremenom, jer 
— mi moramo brže i više raditi 
_ Nama odbijaju 50 ` 80 DM od plate. 
_ Mi moramo više uplaćivati Birou za zaposlenje. 
Zato moramo zahtevati 
Izjednačenje plate za sve radnike i radnice. 
Mi moramo pokušati da pridobijemo povenioce 
jer do sada nisu jos ništa učinili 


Wem nützt die Kurzarbeit 
in der Ackerstr.? 


Seit Anfang September wird bei uns in der Ackerstr. kurzgearbei: 
tet. Alle Arbeiterinnen und Arbeiter sind davon betroffen. Wir 
arbeiten jetzt nur noch drei Tage in der Woche: Montag und Fei: 
tag haben wir "frei". 


Das heißt aber nicht, daß wir weniger arbeiten müssen. In der gan- 
zen letzten Zeit hat uns der Leistungsdruck zu schaffen gemacht. 
‚Jetzt, seit der Kurzarbeit, ist das Arbeitstempo sogar noch ver- 
schörft worden. Pausenlos müssen wir am Arbeitsplatz sein, sonst 
schafft man den Akkord nicht oder man kommt ат Band nicht | 
nach. An Ausruhen ist gar nicht zu denken. Früher ging das noch, 
daß ich mal von der Maschine kurz aufstand oder auf die Toilet- 

te ging. Heute brauche ich die Pausenzeit, um den Akkord zu 
schaffen. 


Viele meiner Kolleginnen sind ein bißchen frah darüber, daß kurz 
gearbeitet wird. Jetzt finden sie endlich einmal Zeit für den Haus- 
halt und die Kinder. Denn wir Frauen sind den Kapitalisten als 
billige Arbeitskräfte willkommen, aber von der Hausarbeit ent- 
lastet werden wir deswegen nicht, Es gibt nicht einmal genügend 
Kindergärten, wo die Kinder gut aufgehoben wären. Das kostet 
nur unnötig Geld. Nur darüber, daß sie jetzt für ihren Haushalt 
und ihre Kinder mehr Zeit haben freuen sich die Kolleginnen. 
Viele nehmen es in Kauf, daß sie während der Kurzarbeit weni 
‚ger Geld bekommen. Sie sagen, dafür arbeiten wir auch weniger, 
Das stimmt nicht, Bei uns heißt Kurzarbeit: wir müssen in drei 
Tagon dasselbe schaffen wir vorher in 5 Tagen. 


Wer profitiert denn von der Kurzarbeit? Selbst die Firma nimmt 
jetzt kein Blatt vor den Mund; denn sie sagt ganz offen, daß sie ih- | 
те Verluste vom Staat zurückkriegt. Und woher kommen die | 
Staatsgelder? Von uns. 


Als einige Kollegen aus der GF in der vorletzte Woche auf ihre 
|Lohnzettel guckten, merkten sie, daß ihnen ein Teil der Zu 
schriebe gestrichen wurde. Der Meister bzw. der Vorarbeiter 
erklärte Ihnen, als sie gegen diese Lohnkürzung protestieren. 
die Firma ist nicht mehr in der Lage, weiter Zuschriebe zu "ge 
währen‘ 
Besonders einige ausländische Kollegen sind davon betroffen ° 
Ihnen wird der Akkordiohn um 70 Pf gekürzt, obwohl sie immer 
noch genauso viel arbeiten. 
Jeder Kollege weiß : Die Akkordsätze sind so hoch, daß die Kol 
legon nur durch Zuschriebe einen normalen Lohn erreichen kon. 
пеп, Deswegen kann von “gewähren‘” keine Rede sei, die Zuschrie 
be stehen uns zu. Die Kapitalisten nehmen sich das Recht, durch 
Streichen der Zuschriebe die Löhne jederzeit zu kürzen Der 
Tarifvertrag hindert sie nicht daran, sie haben die Zuschriebe. 
ja "freiwillig" gewährt 
sie nicht daran, sie haben die Zuschriebe ja "freiwillig" gewährt. 
Der Betriebsrat und die Vertrauensleute billigen diese Schweinerei. 
Deswegen ist es ап der Zeit, daß wir, alle Kollegen, den Kampf da- 
gegen aufnehmen. Die KPD hat in ihrem Kampfprogramm die 
Yen Forderung шин: HERABSETZUNG DER AKKORD 
тгЕ! 5 


Neulich konnte man lesen, daß die Beiträge für die Arbeitslosen 
versicherung erhöht werden sollen. Jahrelang hat uns die Firma, 
einen Teil unseres Lohns abgezogen und an die Bundesanstalt 
für Arbeit abgeführt, ohne daß wir was davon gehabt haben. Die- 
se Gelder wurden dann den Kapitalisten als “Zuschüsse” zu- 
geschoben oder in profitversprechende Unternehmungen ge- 
steckt, Das Geld, das wir - wie man uns versprach -erhalten soll 
ten, wenn wir arbeitslos sind oder wegen Kurzarbeit weniger ver 
denen, das Geld hat die Bundesanstalt für Arbeit nicht йз. 
Im Gegenteil, weil die Bundesanstalt ein Defizit erwartet, und 
die Kapitalisten mehr von diesen billigen "Zuschüssen”” haben 
wollen, werden die Beiträge erhöht. 
Und wir bekommen noch weniger Lohn. Ich habe ein paar 
Kolleginnen gefragt: Sie kriegen alle zwischen 50 und BO DM 
abgezogen. An der Kurzarbeit verdienen also nur die Kapitalisten, 
denn 
` sie kriegen Produktionsausfall und das, was sie für ausgefal- 
lene Stunden an Löhnen zahlen, ersetzt - mit unseren Geldern; 
- sie lassen uns kurzarbeiten, verschärfen aber das Arbeitstempo. 
ungeheuer, denn sie wollen, daß, wir jetzt in den 3 Tagen 
genauso schaffen wie vorher in 5 Tagen. 
Wir aber verlieren nur an der Kurzarbeit, denn 
wir müssen schneller und mehr arbeiten. 
- wir kriegen Бо - Во DM vom Lohn abgezogen, 
- wir müssen für die Arbeitslosenversicherung mehr “Beitrag” 
zahlen. 
Daher ist umere Forderung : 
VOLLER LOHNAUSGLEICH FÜR ALLE ARBEITERINNEN 
UND ARBEITER 
Wir müssen versuchen, die Vertrauensleute für diese For- 
derung zu gewinnen, denn bisher haben sie überhaupt 
‚noch nichts unternommen. 


19 30 Streikposten der Revolutionären Geworkschaftsopponition 
während eines Streiks in der AEG-Brunnenstraße. 


Solidarität mit dem 


antifaschistischen 


Kampf des türkischen Volkes 


Die Zahl unserer türkischen Kollegen hat in den letzten Jahren | 
immer mehr zugenommen. Hunderttausende von türkischen Ar- 
beitern sind es schon, die ihr Land verlassen mußten, um im Aus- | 
land nach Arbeit zu suchen und somit den Konzernen der impe- 
rialistischen Länder weitere Profite zu sichern. Allein in der Bun- 
‚desropublik und Westberlin arbeiten zur Zeit knapp 400 OOO 

Türken, davon in Westberlin ca. 30 OOO. 


Die meisten türkischen Arbeiter kommen nicht freiwillig hierher. 
Sie kommen deswegen, weil sie in der Türkei keine Arbeit mehr 
finden, und weil die westdeutschen Monopole sie in die BRD 
transportieren. Damit die kapitalistischen Konzerne das Geschäft 
der Ausbeutung in der Türkei und des Transports von türkischen 
‚Arbeitern in die imperialistischen Länder ungehindert weiter be- 
treiben können, brauchen sie in der Türkei ein willfähriges Regime 
und ihre Handlanger in der BRD, die Lügen über die Türkei und 
Hetze verbreiten helfen. Diese gekauften Demagogen lie der West. 
berliner Senat am 12.9.71 anmarschieren und eine Demonstration 
durchführen, um die Westberliner werktätige Bevölkerung über 
die Zustände in der Türkei zu täuschen. Mit Sätzen wie "Wer 

sagt, daß in der Türkei Faschismus herrscht, ist Kommunist” 
Warben d + Faschisten für ihre verlogene Sache. Wie sieht es 

wirklich in der Türkei aus 7 

SEIT IM MÄRZ 1971 IN DER TÜRKEI DIE OFFENE 
РАЅСНІЅТІЅСНЕ DIKTATUR ERRICHTET IST, IST 
DIE VOLLSTÄNDIGE AUSLIEFERUNG DER TÜRKEI 
AN DIE IMPERIALISTISCHEN HAUPTMÄCHTE VOR 
LÄUFIG BESIEGELT. 

Dem ausländischen Kapital wurden in der Türkei Tür und Tor 
‚geöffnet. Hand in Hand mit der ökonomischen Abhängigkeit 

уот Imperialismus politische: Mit US-Militärhilfe wurde 
die Türkei nach dem zweiten Weltkrieg planmäßig zum Vor. 
posten des imperialistischen Systems ausgebaut. | 
Für das türkische Volk bedeutete diese Politik der Unterordnung 
unter die Interessen des USA-Imperialismus zunehmende Ver- 
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um 200%! 
"1,5 Mill. der ungefähr 3,5 Mill. Industriearbeiter waren 1970 
os. Im Winter steigt diese Zahl auf 6,9 Mill., wenn die- 
jenigen Proletarier, die im Sommer auf dem Land arbeiten, | 
‚ebenfalls in den Städten Arbeit suchen, 


— 80% des türkischen Volkes sind weiterhin den Pachtherren 
ausgeliefert. Unter diesen Bedingungen bleibt die türkische 
Landwirtschaft verheerend rückständig. Der gesamte land- 
Wirtschaftliche Export beträgt lediglich 6 Mill. Dollar 

Die herrschende Klasse in der Türkei versucht mit allen Mitteln, 

die Ausbeutung noch zu steigern und den Kampf der Arbeiter - 

klasse um höhere Löhne zu unterdrücken. 


Antang 1970 wurde das Demonstrationsrecht eingeschränkt, 
dor Gewerkschaftsbund wurde durch eine staatliche Zwangs- 
gewerkschaft nach dem Vorbild Franco-Spaniens ersetzt. 

Doch auch mit diesen Maßnahmen konnte die Demirel-Regie- 
rung ihr Ziel, die Verschärfung der Ausplünderung des türkischen 
Volkes, die Zerschlagung der demokratischen und sozialistischen 
Organisationen, nicht erreichen, denn die Volksmassen setzten 
sich mit Land- und Fabrikbesatzungen und Demonstrationen 
allein in Instanbul gingen mehr als 70.000 Arbeiter auf die 
Straße - zur Wehr. 

So war die türkische Marlonettenclique gezwungen, die letzten 
Fetzen des schen Schleiers abzuwerfen und nach 
riechischem Vorbild die offen faschistische Diktatur zu er- 
richten: 


| 
Sämtliche fortschrittliche Zeitungen wurden verboten, 6 


— Alle demokratischen und kommunistischen Organisa- 
tionen wurden verboten, ihre Mitglieder verfolgt. 


Tausende Arbeiter, Landarbeiter und Intellektuelle wurden 
verhaftet und gefoltert. Selbst vor Morden schreckten die 
faschistischen Banden nicht zurück, um die politischen und 
wirtschaftlichen Interessen des Imperialismus,mit dem USA- 
Imperialismus und dem BRD-Imperialismus an der Spitze, 
zu sichern, 


ESLEBE DER 
PROLETARISCHE INTERNATIONALISMUS 


Indem die Kapitalisteg berufsmäßige Lügner anheuern, die „= 

das faschistische Regime in der Türkei verteidigen sollen, wol- 

len sie verhindern, daß die deutschen Kollegen den antifaschi- 
stischen Kampf des türkischen Volkes unterstützen, 

Um das Geschäft der Spaltung gründlich zu betreiben, tischen 

sie den deutschen Kollegen die Lüge auf, die ausländischen 

‚Arbeiter seien daran schuld, wenn die Arbeitsplätze gefährdet 

sind. 

Dabei weiß jeder. 

— Die türkischen Kollegen sind nicht freiwillig hier, sie sind 
durch die Verhältnisse in ihrer Heimat gezwungen, ihre Ar- 
beitskraft im Ausland zu verkaufen, und die westdeutschen 
Kapitalisten haben ein Interesse daran. 

— Sie verdienen im Durchschnitt weniger als die deutschen Kol- 
legen und sind den härtesten Arbeitsbedingungen unterworfen. 
Oft müssen sie die schmutzigsten und schwersten Arbeiten ver- 
richten. Ihre Wohnverhältnisse in den Wohnheime sind oft 
katastrophal: Gerade der Ausbeutung in der Fabrik entronnen, 
wird ihnen durch Wuchermieten ein noch größerer Teil des 
|Lohnes wieder abgezogen als das bei den deutschen Kollegen 
der Fall ist. 

Unsere Arbeitsplätze sind allein gefährdet durch die im Kapita- 

lismus immer wieder kehrenden Krisen, in denen die Kapitali- 

sten uns rücksichtslos auf die Straße setzen. Wenn sie Schuld 
auf die ausländischen Arbeiter schieben, dann wollen sie verhin- 
dem, daß wir zusammen mit unseren ausländischen Kollegen 

(gegen unseren gemeinsamen Feind, die Kapitalistenklasse, kòm- 

pien. Für uns kommt es darauf an, daß wir die Einheit der deut- 

schen und ausländischen Kollegen im Kampf gegen das interna- 
tionale Kapital herstellen. 


NIEDER MIT DEM FASCHISMUS IN DER TÜRKEI 
NIEDER MIT DEM USA-IMPERIALISMUS, DEM 
HAUPTFEIND DER MENSCHHEIT 


NIEDER MIT DEM BRD-IMPERIALISMUS 
HOCH DIE INTERNATIONALE SOLIDARITÄT 


Die Blutbunde 


nen Opfer 
fotografieren 


KAMPF DER MIETERHÜHUNG IM MV! 


Ab 1.Oktober will die DeBauSie von ihren Mietern im MV, 
Dannenwalder Weg 156-186 und Tramper Weg 1-3 um 25% 


höhere Mieten fordern.Das sind für die 821 Mieter durchschnitt“ 


lich 100 DM im Monat.Dazu kommen noch Mietnachzah 
lungen in Höhe von 1000 DM.Ab 1.1.72 werden voraussicht 
lich die anderen Gesellschaften im MV die Mieten um 39,5Pf 
pro qm erhöhen! Finanzyenator Striek am 22.9.71 im Abge- 
Bfönstenhaus).Die Mieter der DeBauSie können und wollen 
dies Erhöhung nicht bezahlen. Durch ihren einheitlichen Wi 
Gerstand zwangen sie die DeBauSie,die Mietnachzahlung zurück 
gunehmen In einer Mieterversammlung am 23.9.erklärten rund 
650 Mieter in einer Resolution einstimmig,daß sie nicht gewi 

It sind,weder jetzt noch später die erhöhten Mieten zu bezah 
len Der Mieterschutzbund,der die Versammlung am 23.9. auf 
Druck der betroffenen Mieter organisiert hatte,versuchte im 
Einvernehmen mit der Senatsbürokratie durch Phrasendresche- 
rei die Mieter einzuschläfern zu spalten und so vom Kampf ab- 
Zuhalten.Den Kampf gegen den immer unverschämteren Lohn- 
Taub können die Mieter nur dann erfolgreich führen wenn 
Auf der nächsten Versammlung im Ernst-Reuter Saal( Termin 
steht noch nicht fest)ein Mieterkomitee schaffen.das i ге 
Interessen vertriu. 

беш euch über die Kontaktadresse(Tel.883 34 23-Di.-Fr.von 
17-1900) mit dem Stadtteilkomitee Wedding in Verbindung. 


Die KOMMUNISTISCHE PARTEI DEUTSCHLANDS (KPD) 
unterstützt die Mieter im MV in ihrem Kampf gegen Miet- 
wucher und Preistreiberei, sie wird deshalb den Aufbau des 
Mieterkomitees aktiv vorantreiben. Nur durch die geschlos- 
sene Abwehrfront gegen den Mietwucher und Lohnraub der 
DeBauSie können wir die Mieterhöhung verhindern ! 

Das Stadtteilkomitee Wedding der KPD fordert die Kollegen 
von AEG, die von den Mieterhöhungen betroffen sind, auf, 
Sch an der Vorbereitung der nächsten Mieterversammlung 

Zu beteiligen und die Voraussetzungen für віп Mieterkomitee 
zu schaffen | 

Kampf dem Mietwucher und der Bodenspekulation ! 
Kampf der Preistreiberei ! 

Kampf gegen die Einführung des weissen Kreises ! 
Mietsenkung auf 10% der Einkommen unter 1500 ОМ! 


Stadtteilkomitee Wedding der KPD 


Rote Fahne 


ZENTRALORGAN DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS (KPD) 


enthält u.a. folgende Artikel 


Nr. 26 | 


C a Arbeiter von Voigtiinder - Opler Imperia | 


— Preiserhöhungen bei BVG, BEWAG und GASAG 


— Der Aufstand im Zuchthaus von Attica 
— Der Kampf der Bauern in Japan 


— Besprechung des proletarisch-revolutionären Romans 


"Maschinenfabrik N & K” von Willi Bredel 


— Korrespondenz von der Belegschaftsversammlung bei Klöckner Drahtindustrie (Düsseldorf) 
ee | 


1 


Die Turifkommission in die Hand der 


Verirauensleufe ! | 


Für gleichzeitige Tarifverhandlungen 


Mancher von uns hat die Chemietarifrunde noch gut im Ge- 
dächtnis, auch deswegen, weil sie deutlich. gezeigt hat, wel- 
‚che Vorteile die Ungleichzeitigkeit der Tarifabschlüsse für die 
Kapitalisten hat und welches Spaltungsmittel die Uneinheit- 
lichkeit der Tarifkommissionen ist. 

Durch die teilweise große zeitliche Verschiebung der Kündi- 
gungstermine konnten die Kapitalisten ruhig Keile in die Re 
hen der kampfbereiten Chemiearbeiter treiben und ein Tarif- 
gebiet nach dem anderen "abhandein“. Die Ungleichzeitig- 
keit der Tarifverhandlungen kam den Kapitalisten auch des- 
wegen zupaß, weil sie sich untereinander durch das “Liefer. 
hilfe-Abkommen‘“ abgesichert hatten, Die Situation war für, 
die Kapitalisten einfach: 

Wurde in einem Tarifgebiet gestreikt, so übernahmen die Kapi- | 
talisten іп den anderen Tarifgebieten die Produktion und die 
Lieferverpflichtungen der betroffenen Betriebe; denn in den 
anderen Tarifgebieten herrschte ja Friedenspflicht. Die Ge- 
werkschaftsführer, die die Ungleichzeitigkeit mit dem Ver- 
weis auf die größere Selbständigkeit der regionalen Tarifkom- 
missionen unterstützen, betreiben damit das Geschäft der 
Kapitalisten. Das schändlichste Ergebnis dieses widerlichen 
‚Zusammenspiels von Kapitalisten und Gewerkschaftsführung 
ist, daß im Bazirk Saarland noch heute kein Tarifabschluß. 
erreicht wurde, obwohl die Forderung der IG Chemie-Spitze 
nur 7,8% ist. Das ist nicht nur in der Chemie so, 

libranche bahnt sich eine ähnliche Entwicklung 
an. Die Kapitalisten arrangieren sich auch hier, schließen 
‚Abkommen miteinander, um sich im Streikfali gegenseitig 


Ungleichzeitigkeit 


Denn die Tarifkommission Hamburg hatte beantragt, erst | 


im Dezember den Tarif zu kündigen. Wegen der längeren. 
Laufzeit des für Bayern geltenden Tatifvertrags werden 


Salzgitter AG fihrt man dasselbe im Schilde: Für werden 
rmentarifverträge 


abgeschlossen. 

Das sind noch nicht alle Beispiele. Doch sie genügen, um 

jedem zu zeigen, worauf die Taktik der Gewerkschaftsfüh 

топа hinausläuft: Auf die Schwächung der Kampfkraft der 

Arbeiter. 

Die КРО ist von Anfang an für die einheitliche Kampffront 

der Arbeiter eingetreten. Gogen diese Spaltungstaktik setzt 

sie die Forderung: 

GLEICHZEITIGE TARIFVERHANDLUNGEN IN ALLEN 

TARIFGEBIETEN ! 

Mit einer zweiten Methode setzen Kapitalisten und Gewerk- 

schaftsführung die Taktik der Schwächung der Kampfkraft 

der Arbeiter fort, Sie spalten die Arbeiterklasse in verschie- 
dene Gruppen auf: 

— Sie führen für erwachsenen Arbeiter und Lehrlinge ge- 
trennte Verhandlungen durch, obwohl die Lehrlinge ein 
Teil der Arbeiterklasse sind; 

inen Teil der werktätigen Bevölkerung, die Angestellten, 

spalten sie ebenfalls ab und führen für sie getrennte Tari 
verhandlungen. ú 

Die Gewerkschaftsspitze, бегей Geschäft die Spaltung def 

Arbeiterklasse ist, tut dies, weil sie weiß, daß gerade die beht- 


linge und Jungarbeiter in der vordersten Front des Lohn- 
kampfes gestanden haben. Die Lehrlinge haben mit am auf- 
opferungsvolisten an der Herstellung der Einheit der Arbei- 
terklasse gearbeitet und dafür ihre Existenz aufs Spiel ge- 
setzt; denn noch immer haben Lehrlinge kein Streikrecht, 
und wenn sie streiken, fliegen sie auf die Straße. Daher 
fordern wir: 

EINHEITLICHE TARIFVERHANDLUNGEN UND TARIF- 
KOMMISSIONEN FÜR ARBEITER, ANGESTELLTE UND  * 
JUGENDLICHE ! 1 


Die Gewerkschaftsführung hat sich mit деп' Richtlinien zur 
Bildung von Tarifkommissionen’ gegen Kritik aus den. 
Betrieben an ihrer Verhandlungsführung abgesichert. Die 
Mitglieder der Tariikommission sind von den Bonzen in der j 
Ortsverwaltung ausgewählt. So kann die Gewerkschaftsfüh- 
rung in aller Ruhe ihre arbeiterverräterische Politik betreiben, 
‚ohne Kritik aus der Tarifkommission, die, wie schon die Art 
der “Wahi” zeigt, vollkommen von der Gowerkschaftsspitze 
abhängig ist, fürchten zu müssen. 

Noch können sie es sich leisten, an den elementaren Bedürf- 
nissen der Kollegen vorbeizugehen. Die gewerkschaftliche 
Opposition aber wächst von Tag zu Tag: Die zahlreichen 
‚Entschließungen von Vertravenskörpern in der BRD gegen 

die spalterische 11%-Forderung und für die lineare Erhöhung, 
‚geben davon ein beredtes Bild. Diese Opposition, getragen 

von den gewerkschaftlichen Vertrauensleuten, kann sich auf 
das wachsende Vertrauen der Arbeiterklasse stützen; Im Gegen- 
satz zur Gewerkschaftsführung. In ihrem Kampf gegen die Ver- 
schlechterung der Lage der Arbeiterklasse ist sie ein organi- 
satorischer Rückhalt. Damit dem Willen der Arbeiter zum 
Durchbruch verholfen wird, fordert die KPD: 

МАНІ. DER TARIFKOMMISSION DURCH DIE GEWERK- 
SCHAFTLICHEN VERTRAUENSLEUTE | 
ENTSCHEIDUNG ÜBER ANNAHME ODER ABLEHNUNG 
SÄMTLICHER VERHANDLUNGSERGEBNISSE DURCH 
DIE GEWERKSCHAFTLICHEN VERTRAUENSLRUTE! 


Di.bis Fr. 17-19Uhr 
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